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Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗ Gaſſe Nr. 107. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ca⸗ 
binerſchreiben vom 28. Mai d. J. die erledigte Stelle Allerhöchſt⸗ 
ihres Obrſtkämmerers dem k. k. wirklichen geheimen Rathe und 
Kämmerer, dann lebenslänglichen Reichsrathe Fürſten Vincenz 
Karl Anersper N allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. April d. J. dem k. k. Conſul in Mannheim 
Eduard Eiſenhardt das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 


chi 
Rußland eine kategori 


enſtillſtand, ohne dabei der Würde Ruß⸗ 
lands zu nahe zu treten. Dieſe Forderung würde 


Nichtamtlicher Theil. dahin gehen, daß Rußland ſich verpflichte, auf ein 
Jahr, vom Tage der Uebernahme der Verpflichtung 


Krakau, 1. Juni. an gerechnet, keine weiteren Truppen in das König⸗ 


Inſertionsgebühr im 


elben begreifen 
vornehmlich die Zahl der Transportſchi gi 


861 
eniſchen 


Die mit fo großer Beſtimmtheit auftretende Nach- reich Polen einmarſchiren zu laſſen. 
richt, daß zwiſchen England, Frankreich und Oeſter Der Wiener Correſpondent der „Prager Zeitung“ 
reich ein Einverſtändniß in Bezug auf die weitere findet, daß die Blätter im Unrecht find, welche die 
diplomatiſche Behandlung der polniſchen Frage erzielt Verſicherung der „Gen. Corr.“, daß die Situation 
ſei, und daß man das Juſtandekommen eines Con⸗ in der polniſchen Frage, welche vor den Pfingſtfeier⸗ 
greſſes nicht länger bezweifeln dürfe, wird von demitagen ſich bedenklicher zu geſtalten ſchien, gegenwärtig 
Pariſer I Corr. der „N. P..“ als unrichtig bezeichnet. vorwiegende Symptome der Beruhigung darbiete, be⸗ 
Oeſterreich habe jede Betheiligung an dem weiteren zweifeln. Es ſei eine feſtſtehende Thatſache geworden 
Vorgehen der Weſtmächte, ſoweit ſich dasſelbe auf — die Nachrichten aus allen Quellen ſtimmen in die⸗ 
das Waffenſtillſtandsprojeet ſtüßt, ſo entſchiedenſſem Puncte überein — daß die öſterreichiſchen Pro⸗ 
abgelehnt, daß Louis Napoleon gar nicht mehr daran ſpoſitionen, alſo jene Propoſitionen, welche weder einem 
denkt, Oeſterreich dafür zu gewinnen. Es handle ſich Waffenſtillſtand, noch einer vollen politiſchen Trennung 
für die franzöſiſche Politik jet nur noch darum, ſich Polens von Rußland das Wort reden, von den Weſt⸗ 
der Neutralität Oeſterreichs zu verſichern, und manſmächten als Grundlage der weiteren Verhandlungen 
will wiſſen, daß Louis Napoleon für den Fall derſacceptirt worden find. Ob Rußland auf dieſe Propo⸗ 
Neutralität! Oeſterreichs einen weiteren Schritt zufſitionen N 1 wird, muß allerdings zunächſt Sehen 
kriegeriſcher Löſung der polniſchen Frage wagen werde.|geftellt bleiben, aber daß es auf dieſelbe eingehen 

Aus Wien, 28. Mai, wird der „N. P. Z.“ ge⸗ kann, ſei keine Frage, und inſofern alſo die Situa⸗ 
ſchrieben: Die Weſtmächte haben hierher noch keineſtion weſentlich Berubigenber als damals, wo die Weſt⸗ 
definitive Mittheilungen über die Schritte gelangen ſmächte entſchloſſen ſchienen, an einem viel weiteren 
laſſen, die fie in der pelniſchen Frage demnächſt zu Programm feſtzuhalten. 
machen gedenken; man darf daher wohl annehmen, Die „Europe“ berichtet: Den weſtmächtlichen Lö⸗ 
daß di achricht, weſtmächtliche Actenſtücke, oder ſungsvorſchlägen gegenüber war Oeſterreich, von dem 
doch eine engliſche Note mit neuen Vorſchlägen ſeien Wunſche der Men beſeelt, der Anſicht, 
bereits unterwegs nach St. Petersburg, a Wahr-|die Idee des Waffenſtillſtandes, fo wie die Einberu- 
heit nicht beruhe. Wohl aber ſcheint man hier fürffung eines Congreſſes implicire eine Intervention, 
morgen diplomatiſche Mittheilungen aus London zujweil dieſelbe Rußland einem Schiedsſpruche unterwerfe, 
erwarten. Wie ſie lauten werden, iſt abzuwarten. auf deſſen Nichtanerkennung ein Zwang folgen müſſe. 
Von toryiſtiſcher Seite wird in Abrede geſtelt, daß Nachdem England die Wiener Vorſchläge ungegrün⸗ 
Lord Palmerſtons letzte Intentionen entſchieden krie- det befunden hatte, ſei die von Oeſterreich emzuhal⸗ 
ge iſcher Natur ſeien. Dieſer negative Sachverhaltſtende Politik in mehreren Miniſterrathsſitzungen dis⸗ 
erſchoͤpft Alles, was ſich heute mit Zuverläſſigkeit cutirt worden. Die geltend gemachten Anſichten wa⸗ 
über den augenblicklichen Stand der polniſchen Frageſren u. z. die erſte: Beobachtung der Neutraliät, Ent: 
ſagen läßt. 5 wicklung des parlamentariſchen Syſtems und Löſung 

Nach der „Preſſe“ iſt die Nachricht des M&mo-|der deutſchen Frage; die zweite: wenn nicht materieller 
rial diplomatique, daß eine Depeſche des Herruſſo doch moraliſcher Beitritt zum Programm der Weſt⸗ 
Drouyn de Lhuys, welche die öſterreichiſchen Propoſi⸗ dete Die erſte überwog; Oeſterreich werde das In⸗ 
tionen mit dem Waffenſtillſtands⸗Gedanken und einer tereſſe Deutſchlands conſultiren, Galizien feſthalten, 
europäiſchen Garantie zu verſchmelzen unternommen, aber einer Reſtauration der Rußland unterworfenen 
bereits in Wien eingetroffen und „freundliche Auf- altpolniſchen Provinzen nicht opponiren. 
nahme“ gefunden, ſo zwar, daß die Unterzeichnung ach der France wäre ernſtliche Ausſicht vorhan- 
einer auf dieſer dreifachen Grundlage fußenden iden⸗ den, die Uebereinſtimmung zwiſchen den Cabineten 
tiſchen Note für Petersburg in nächſter Ausſicht ſtünde von Paris, London und Wien herzuſtellen, um dem 
mindeſtens verfrüht. Eine derartige Depeſche liege Hofe von Petersburg Conferenzen vorzuſchlagen, 
in Wien noch nicht vor. Die Nachricht der „Inder welche die Regelung der polniſchen Frage zum Zwecke 
pendance“, daß England auf eigene Hand in Peters hätten. 
burg einen Waffenſtillſtand vorgeſchlagen, wird den Vertrauliche Briefe aus Brüſſel und London 
genannten Blatt als einfach unwahr bezeichnet. melden übereinſtimmend, daß die Präliminarien zu 


üglich g des 
als eine Art Cartel (lar 
einer förmlichen, militäriſch⸗ politi 
12 Frankreich und Italien zur 
kämpfung des Brigantenthums erw 
in Zweifel gezogen; es verlaute 
treffende Propoſition, aus welcher 
ſches Capital zu machen 
worden iſt. 

Das „Journal de St. 
„Czas“ veröffentlichte Pr 


ſuchte, in Pari 
Petersbourg“ bringt die vom 


8 abgewieſen 


eblich decretirten gehei 

Ki, im ge Bauern zum G 

efiehlt. Das „Journal de St. Petersbourg“ fü 

7 Das ‚it ed, was ein Blatt drudt, as 5 franzö 
ernſtes zu ſein behauptet. 


Das „Journal de St. 


eitung. 


Inſe i Iutelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nr 
für jede weitere Einrückung 34 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nft. — Iuferat-Beftellungen und Gelder 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Archibrochü⸗ auf jene Thronrechte zu erwirken, aber eine Antwort 
e v. Laguer⸗ iſt noch nicht eingelaufen. 
t L'Italie, le, 


Der „M. 3.“ ſchreibt man unterm 26. Mai aus 
Bern: Während die italieniſche Regierung dem Bun 


n der „Gen.⸗Corr.“ desrathe auf das Beſtimmteſte verſicherte, es jet nur 
daß eine gewiſſe ein einziges Bataillon an der Schweizer Gränze in 
Mischen ſub⸗ das Veltlin vorgeſchoben worden, berichten Leute, die 
ilitärs be⸗die Größe von Truppenkörpern 
päpſtlichen Gebietes daß noch heutigen Tages 5 Bataillone in dem Velt⸗ 
redet wurde, neuerlich zuflin liegen und daß es gar nicht den Anſchein habe, 
ſchen Conventionſals ob dieſelben ihre Garniſonsorte ſobald verlaſſen 
gemeinſamen Be⸗ würden. 
eitert worden ſei, des Bundesrathes nach Turin abgegangen, welche 
ſogar, daß die be- wiederholt den Rückzug der italienij 
man bereits politi⸗der Schweizer Gränze verlangt. 


zu ſchätzen wiſſen, 
Dem Vernehmen nach iſt eine neue Note 
chen Truppen von 
Der „8.3. meldet man aus Bern, daß dem dor⸗ 


tigen franzöſiſchen Geſandten Marquis Turgot, der 
bei ſeiner Regierung um Urlaub eingekommen war, 


oclamation, welche den an⸗ddieſes Geſuch abſchlägig beſchieden ward. Dieſer Be⸗ 
men Willen des Kaiſers ent⸗ſcheid ſei durch die gegenwärtige politiſche Situation 
emetzel aufzumuntern motivirt, welche auch nicht auf kürzeſte Zeit die 


nt= 
ng eines der hervorragenderen Mitglieder der 
ſiſchen Geſandtſchaft in Bern von ſeinem Po⸗ 
geſtatte. In der That ſei auch dem Seeretär 


fernu 


ſten 


Petersbourg“ dementirtſder Geſandtſchaft, welcher nur für einige Tage Bern 


ferner die über einen in Smolensk und deſſen verlaſſen wollte, die Erlaubniß hierzu ebenfalls ver⸗ 


Um 
Gerü 


Das däniſche Cabinet hat die identiſchen No⸗ 
ten Oeſterreichs und Preußens beantwortet, und zwar 
gleichfalls in identiſcher Form. Unterm 16. d. erklärt 
es nach Wien und Berlin kurz und höflich: daß es 
um ſo mehr bei den Verordnungen vom 30 März 
beharren müſſe, als der Reichsrath ſich mit Mehrheit 
für dieſe Verordnungen und für die Politik der Re⸗ 
gierung ausgeſprochen habe, deren Ziele und Abſich⸗ 
ten a von den deutſchen Cabineten fälſchlich auf- 
gefaßt wurden. Nach Wien, wo man in dem neue⸗ 
ſten Stadium der Frage die Initiative ergriffen hat, 
ſoll mit diefer Note noch eine vertrauliche Denk⸗ 


. ausgebrochenen Aufſtand verbreiteten weigert worden. 


ſchrift abgegangen ſein, welche in eine ſpeeielle Dar⸗ 
legung des Standpuncts der königlich herzoglichen 
Regierung eingeht. 


In Belgrad iſt aus Conſtantinopel der Ferman 
über die Anträge der dort tagenden europäiſchen Com⸗ 
miſſion für die Feſtſtellung des neuen Feſtungsrayons 
eingetroffen. Wie verſichert wird, iſt in demſelben die 
von Seite der Commiſſion ermittelte Ausdehnung 
und Begränzung des künftigen Feſtungsrayons von 
Seite der h. Pforte inſolange vertagt, bis die aus 
dieſem Anlaſſe von Seite Serbiens an die Pforte zu 
leiſtende Geldentſchädigung in ihrem vollſtändigen 
Ausmaße ermittelt und deren wirkliche Leiſtung ſicher⸗ 
geſtellt ſein wird. Durch dieſes Umkehren der urſprüng⸗ 
lichen Frageſtellung werden die Verhandlungen nicht 
unweſentlich erſchwert, jedenfalls aber um mehrere 
Monate een verſchoben. 

Der kaiſerlich braſilianiſche Geſandte in London 
hat vom Grafen Ruſſell ſeine Päſſe verlangt und 
erhalten. Das hierauf bezügliche Blaubuch wird dem⸗ 


ie „Patrie“ tritt der Angabe entgegen, welcherſnächſt veröffentlicht werden. 


zufolge das erſte Protocoll, welches die Erledigung 


Der „Moniteur“ meldet aus Puebla vom 19. 


des griechiſchen Thrones conſtatirt, am 22. in Lon⸗ April: Die Belagerung wird mit Nachſicht und 


don unterzeichnet worden iſt. Die „Patrie“ 
Nachricht für verfrüht. Nach dem, was ſie über dieſe 
Angelegenheit erfahren hat, ſollen die Höfe von Paris, 
London und Petersburg an die bairiſche Regierung 
eine Mittheilung gerichtet haben, um Gewißheit über 
ihre Abſichten zu erlangen und zu vernehmen, ob das 
Haus Wittelsbach nicht gewillt wäre, von dem Pro- 
teſte abguftchen, welchen Baron Schrenk im April den 
Geſandten Baierns bei den drei Schutzmächten zuge⸗ 


Nach einem Londoner Schreiben des „Botſchftr.“ einer maritimen Convention zwiſchen Frankreich und 


ſendet hat. 


hält dieſe Vorſicht fortgeſe 


t. Die Häuſercarré's fallen nach re⸗ 
elmäßigen Angriffen in unſere Gewalt. Der Geſund⸗ 
eitszuſtand iſt gut. 


5 


re 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Mai. Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin haben heute in früher Morgenſtunde 


—e 0 . —.—ũ— — — — ͥ ſ— — — . . —— — 


1 Tr., blos weil er beobachtet hatte, daß derſelbe nie zu den und, nebenbei bemerkt, zugleich eine der ausgezeichnetſten Eishauſen kam, ließ der Graf ihm einige der politiſchen 

Feuill ei pl. Fenſtern des Schloſſes 17 — ſah, 25 1 er über Sängerinnen ihrer Zeit, die Speer der Königin Br — die er diet, zum Un A —— 

19 . — haupt mit Vorliebe Alles, was für die Ruhe des Schloſ⸗ von Preußen und Mutter der Königin Thereſe von Bai⸗ nahm natürlich das Anerbieten dankbar an. Von dieſem 

ſes geſchah, ſo waren doch die Beweiſe wahrer Menſchen ' ſern, allerdings einen feinen Verſuch der Annäherung an Augenblick au, ſcheint es zu den Functionen der „Aufwärte⸗ 

Das Grab der Unbekannten. freundlichkeit ſo zahlreich, daß der Verdacht ungerechtfertigt den Grafen machte. Durch den damaligen Pfarrer von rin“ gehört zu haben, in aller Frühe das couvertirte Zei. 
Noch ein Myſterium. Pan er habe dies Alles nur für die größere Sicherheit Eishauſen, der früher Lehrer und Erzieher der herzoglichen tungapadet durch eine Spalte unter der Hausthür ins 

’ b nes Geheimniſſes gethan. Es gab im Lande Hildburg⸗ Kinder geweſen und ſeitdem ein lieber Vertrauter der Fa⸗ Pfarrhaus zu ſchieben. Dort fand man es regelmäßig je 

(Fortfegung.) hauſen keine wohlthätige Anſtalt und Unternehmung, die milie geblieben war, hatte man am Hofe erfahren, daß der den Morgen. Es enthielt deutſche und franzöſiſche Blät⸗ 


n Eishauſen, 


en, ſich nicht einer ſtets anſehnlichen Unterſtützung erfreut hätte. 
{ler unbefrie⸗ 


And man wußte, daß ſich der Graf verletzt fühlte, wenn 
man bei einer öffentlichen Dankſagung ſeinen Namen 
Einſiedelei ſtand er überall in wahrhaft hoher Achturg, und 9 en ſpäter Alle dem glücklichen Rathe, welchen 
dieſe hatte er ſich nicht etwa blos durch den Aufwand er⸗ die * Zwei Leiprimeſſin von Hildburghauſen Einem gab, 
worben, der von bedeutenden Mitteln zeugte, ſondern durch * Gab * DR wie es nun zu bezeichnen ſei, von wem 
ſein perſönliches Auftreten gegen die Wenigen, mit denen die 1 gekommen: „Schreiben Sie: Von einem 
er verkehrte, und insbeſondere durch die Größe und die Art M e RE nur durch ſeine Wohl⸗ 
und Weiſe ſeiner Wohlthätigkeit. Abhold jeder zudringlichen tha Uebrigens ſtand de 
Bettelei, die ſelbſt an Thür und Fenſter klopft, kam er 1 Verbindung 
um ſo eifriger der ſtillen Noth und beſcheidenen Armuthſfe in 5 „ a ‚öffent 
zu Hülfe, und um dieſe auszukundſchaften, dazu dienten behaupte blick raf ſei von jeder obrigkeitlichen 
nicht blos die wenigen Vertrauten, mit denen er mündlich Anfechtung N reden, weil er dem Herzog oder der 
oder brieflich (wir erzählen ſpäter, wie?) verkehrte, ſondern Herzogin —— Wihrend N habe. Das iſt eine 
auch fein Fernrohr, das er ſehr viel handhabte, mittelſt des- bloße Erfindung. i 8 Gene franzzſiſchen Kriege dachte 
ſen er ſich ſogar ſeine Lieblinge aus den Dorfkindern aus- Niemand daran, den . a a 5 east: Aſpl zu ſtören, 
wählte, denen er zur Weihnacht beſcheerte und überhaupt und als es endlich Friede wurde, hatte man längſt erkannt 
eine Bekanntſchaft mit den hervorragenden Dorfperſönlich⸗ daß fein Abzug aus dem Lande ein fühlbarer Nachtheil für 
keiten unterhielt. Kam dabei auch manches Bizarre zum daſſelbe ſein würde. Dagegen iſt es richtig, daß die Her⸗ 
Vorſchein, gab 3 B. der Graf einem Knaben monatlich 24 /zogin Charlotte, eine der ſchönſten und geiſtreichſten Frauen 


In welchem Rufe ſtand nun der Graf i 
Hildburghauſen und der Umgegend? Trotz aller . chen 
digten Neugierde über die Gründe feiner faſt karthäuſerif 


af mit dem herzoglichen Ho⸗ 
g. Es iſt früher (auch öffentlich) 


Graf in Bezug auf die von ihm gemietheten Localitäten 
des Eishäuſer Schloſſes einen Wunſch habe. Dieſe Gele, 
genheit benutzte die Herzogin, um dem Grafen in einem 
kurzen franzöſiſchen Handbillet zu ſchreiben: „daß ſie ſich 
freue, ihm die Erfüllung ſeines Wunſches von Seiten des 


Herzogs zuſagen und dabei einen Dank ausſprechen zu 
können, für die Wohlthaten, die er im Lande verbreite.“ 
Es folgte allerdings die Antwort des Grafen, ebenfalls 
franzöſiſch, geiſtreich und artig, aber ſo aalglatt jeder Mög⸗ 
lichkeit einer Fortſetzung ſolcher Correſpondenz entſchlüpfend, 
daß der Schluß: „er hoffe ſpäter noch das Glück zu ha⸗ 
ben, Ihrer Hoheit ſich perſönlich nähern zu dürfen,“ ſogar 
das Gegentheil von jeder Annäherung ausdrückte. — Wie 
oft auch Glieder der herzoglichen Familie das Eishäuſer 
Pfarrhaus beſuchten und dort ſich im Freien ergötzten, jo 
mieden fie doch abſichtlich die Umgebungen des Schloſſes. 

Ein deſto innigeres Verhältniß entſpann ſich zwiſchen 
Pfarrhaus und Schloß, und gewiß eines der ſeltſamſten 
der Welt. 

Als der genannte Geiſtliche im Jahre 1812 nach 


ter, ſämmtlich legitimiſtiſcher Tendenz, zuweilen auch engli⸗ 
ſche. Bald darauf brach der Sturm des Befreiungskrie⸗ 
ges los. In dieſer erregten Zeit ließ der Graf durch die 
„Bötin“ mündlich dem Pfarrer über beſonders wichtige 
Nachrichten ſeine Bemerkungen mittheilen, die ſtets von 
großem politiſchen Scharfſinn zeugten. Bisweilen erbat er 
ſich durch dieſelbe Vermittlung ein oder das andere 
vom Pfarrer, und da machte es ſich zuerſt nöthig, daß der 
Graf, wenn es Werke in fremden Sprachen betraf, deren 
Titel aus dem Munde der Bötin nicht zu euziffern wa. 
ren, dieſelben auf ſorgfältig couvertirte Zettelchen ſchrieb. 
Bald fanden auf dieſen Zettelchen auch die bisher münd- 
lich von der Bötin ausgerichteten ee Platz, die 
den Pfarrer zu ebenfalls brieflichen Gegenbererkungen ver⸗ 
anlaßten, und das war der Anfang einer Correſpondenz, 
welche ſich ſpäter zu einem faſt ununterbrochenen, in vielen 
Beziehungen höchſt vertraulichen, herzlichen und gemüthli⸗ 
chen Gedankentauſch der beiden Männer entwickelte. 

Da dieſe Correſpondenz es hauptſächlich iſt, welche 
uns einen Einblick in das Weſen des merkwürdigen Unbe⸗ 


den neueröffneten Thiergarten im Prater zu beſuchen 
und während eines zweiſtündigen Aufenthaltes in 
allen ſeinen Theilen unter dem wiederholten Ausdrucke 
des Allerhöchſten Wohlgefallens zu beſichtigen geruht. 
Die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach 
Kiſſingen iſt vorläufig für Mitte Juni feſtgeſetzt. 
Ihre k. Hoheiten Erzherzog Franz Karl und 
„Frau Erzherzogin Sophie begeben ſich nächſter Tage 
nach Iſchl, wo auch Ihre Majeſtät die Königin⸗ 
Wittwe von Preußen und die Königin von Sach⸗ 
ſen erwartet werden. Von Iſchl wird Ihre k. Hoh. 
die Frau Erzherzogin Sophie nach Salzburg reiſen 
und dort bis zum Spätherbſte verbleiben. 
Aus Ebenzweier iſt das nachfolgende Tele— 


gramm über das Befinden Sr. k. Hoheit des durch⸗ 
lauchtigſt⸗hochwürdigſten Herrn Erzherzogs Maximi⸗ 
lian d' Eſte eingegangen: 30. Mai 8 Uhr früh. 
Der geſtrige Tag verlief ohne Störung, die Nacht 
unter theilweiſem Schlummer. Die Erleichterung in 
allen Krankheitserſcheinungen ſchreitet vor. 

Die Koͤnigin von Großbritannien, welche 
auch heuer zum Beſuche bei ihren Verwandten in 
Deutſchland eintrifft, wird auch in Oeſterreich erwar— 
tet, um die nächſt Linz gelegenen Coburg'ſchen Güter 
zu beſuchen. 

Der König von Preußen wird heuer ſechs Wo— 
chen zum Kurgebrauche in Karlsbad verweilen und 
find wegen deſſen Bequartirung daſelbſt ſchon Vor— 
bereitungen getroffen. 

Mit Allerhoͤchſter Entſchließung vom 28. d. M. 
wurde das vom kärntniſchen Landtage beſchloſ⸗ 
ſene Landesgeſetz über die Beſtreitung der Koſten der 
Herſtellung und Erhaltung der katholiſchen Kirchen 
und Pfründengebäude, dann der Beiſchaffung der 
Kirchenparamente und ſonſtiger Erforderniſſe aller: 
gnädigſt genehmigt. Eine zweite Allerhöchſte Ent⸗ 
ſchließung von demſelben Tage enthält, wie wir ver- 
nehmen, die Genehmigung des vom Landtage beſchloſ— 
ſenen Landesgeſetzes über das Schulpatronat und die 
Koſtenbeſtreitung bei der Beiſtellung der Localitäten 
für die Volksſchulen. a 

Dem Vernehmen nach ſoll Herr Fe Ritter v. 
Henikſtein, derzeit erſter General⸗Adjutant bei der 
Armee in Italien, berufen ſein, den Herrn Kriegsmi⸗ 
niſter, 53 M. Grafen Degenfeld, während deſſen Ur: 
laubszeit zu erſeßen. 

Der franzöſiſche Botſchafter, Herzog v. Gram- 
mont, hat ſich heute zur Kur nach Karlsbad bege- 
ben, und kehrt Anfangs Juli nach Wien zurück. 

Wie der „Gen.⸗Corr.“ aus Hermannſtadt ges 
ſchrieben wird, ſind für den bevorſtehenden Landtag 
die nöthigen Localitäten in dem ſtädtiſchen Redouten⸗ 
Gebäude bereits ermittelt und hat der zu dieſem 
Behufe nach Hermannſtadt entiandte k. k. Baurath 
Zettl zu den erforderlichen Adaptirungen derſelben 
alle Einleitungen derart getroffen, daß die Landtags⸗ 
localitäten bis längſtens 24. Juni vollkommen herge⸗ 
ſtellt ſein werden. Bekanntlich hat die Hermannſtäd⸗ 
ter Communität den Beſchtuß gefaßt, das fragliche 
Gebäude der Regierung unentgeltlich zur Verfügung 
zu ſtellen. Der k. k. Baurath Zettl iſt übrigens be— 
reits wieder in Wien eingelangt. 


Deutſchland. 


Gegen den preußiſchen Generalconſul Dr. Ryno 
Quehl in Kopenhagen iſt eine Disciplinarunterſu⸗ 
chung eingeleitet, weil er ohne Einwilligung feiner 
Dienſtbehörde ſeinen Poſten verlaſſen und in einem 
kürzlich erſchienenen Werke von Aetenſtücken Gebrauch 
gemacht hat, welche nur auf amtlichem Wege und 
nur für amtliche Zwecke zu ſeiner Kenntniß gekom⸗ 
men waren. 

Die neuliche Mittheilung der „Schleſiſchen 
Zeitung,“, nämlich daß die Documente zu dem 
Hochverrathsproceſſe plötzlich verſchwun⸗ 
den ſeien, wird jetzt von der „Poſener Zeitung“ 
ausdrücklich als völlig unwahr bezeichnet. 

Die Verhandlungen der Badener Regierung wer 
gen Aufhebung der Spielbank in Baden mit dem 
bisherigen Pächter derſelben find nun ihrem weſentli— 
chen Inhalte nach bekannt. Das Aufhören des öͤf— 
fentlichen Hazardſpiels in dem berühmten Badeorte 
iſt auf den Eelſonſchluß am 31. October 1866 feſt⸗ 
geſtellt. Die Pachtſumme, die Herr Benazet bis zu 
jenem Termin jährlich an die Badecaſſe zu bezahlen 


kannten geſtattet, ſo wollen wir einen Augenblick bei ihr 
verweilen. Sie umfaßt im Lauf der Zeit Alles, was 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Politik den beiden Männern vor; 
führte und was das Leben und das alltägliche Bedürfniß 
dazu brachte. Aus den Briefen des Grafen geht hervor, 
daß derſelbe eine ſehr rege geiftige Thätigkeit entfaltete 
und daß ſein Wiſſen ein ganz ungewöhnliches war. „Nur 
eine Stunde des Tags gönne ich mir, um blos zu meinem 
Vergnügen zu leſen,“ ſchrieb er einmal, und ein andermal 
ſetzte der Graf ſeine tägliche Correſpondenz nach dem 


Pfarrhauſe aus, „weil dringende Geſchafte ſeinen ganzen 
Tag in Anſpruch genommen.! Seine Sprachkenntniſſe er- 
ſtreckten ſich über das Franzöſiſche, Engliſche, Italieniſche, 
Deutſche, Lateiniſche und Griechiſche. Das Holländiſche 
war wahrſcheinlich ſeine Mutterſprache. Ueber ſeine clas. 
ſiſchen Studen ſchreibt er einmal: „Können Sie eine 
zorſtellung davon haben, welches Glück ich auch in mei, 
ner Einſamkeit genoſſen habe! Wo hätte ich ſonſt dieſen 
ſtillen Frieden genoſſen, wo ſonſt die Muße gefunden, die 
Caſſiker von vier Nationen der Reihe nach zwei und drei 
Mal zu leſen?“ Längere Zeit trieb er mit Vorliebe Na 
turphiloſophie (franzöſiſche und deutſche), auch ſchriftliche 
Kirchengeſchichte, las mit großem Intereſſe David Strauß 
und ſchrieb einſt: „Zur katholiſchen Religion erzogen, wur⸗ 
den doch in meiner Jugend deren Grundpfeiler gerade ſo 


tief erschüttert, daß fie nie wieder feſt ſtanden.“ Jede neue genheiten des Dorfes herab und erging ſich hie 
Erſcheinung ward zwiſchen Schloß und Pfarrhaus jo gründ- köſtlichem Humor über Familienverhältniſſe, 
lich beſprochen, daß die Bötin nicht ſelten an einem Tagelniß dem Grafen Niemand zugetraut hätte u 


des Grafen waren Meteorologie (nach ſeinen Wetterpro⸗ 
phezeihungen, die er dem Kammerdiener und dem Pfarrer 


hat, iſt auf mehr als das Doppelte, nämlich auf 
700,000 Fr., erhöht worden. 

Das „Dr. I.“ veröffentlicht eine die Einführung 
des Turnunterrichts bei Elementar ⸗Volksſchulen be⸗ 
treffende Verordnung vom 20. v. M. 

Mehren Polen, welche in München verweilten 
war theils wegen zweckloſen Aufenthalts theils wegen 
Mangels an Legitimation und Subſiſtenzmitteln ein 
Termin geſetzt worden, bis zu welchem ſie München 
zu Bertaifet hatten. Nicht alle kamen dieſer Weiſung 
nach, daher einige nach Ablauf der beſtimmten Friſt 
arretirt und zwangsweiſe über die Gränze bei Ulm 
oder Lindau gebracht wurden. 

Der Herzog von Koburg hat vom Kaiſer Theo: 


richten aus Berlin haben hier große Unruhe erregt. 
— Aus Petersburg meldet man, daß dort die kriege— 
riſchen Ideen auch vorherrſchend ſind. 

Herr Baroche iſt wieder auf der Beſſerung, wird 
aber doch höchft wahrſcheinlich den Vorſitz des Staats⸗ 
rathes an Herrn Rouher abgeben und dafür zum 
Senator und Mitglied des geheimen Rathes ernannt 
werden. Sein Sohn bereitet eine Broſchüre über die 
ihm zu Theil gewordenen Wahlleiden vor. Hr. Rouher 
iſt nach Brives gereiſt, um perſönlich den Operations- 
plan gegen Herrn Jouvenel feſtzuſtellen. — Herr De— 
winck, der Gegner Thiers, iſt zwar noch nicht zum 
Senator oder Staatsrath, wohl aber zum Chocolade— 
Lieferanten der Civilliſte ernannt worden. Das oppo⸗ 
dor von Abyſſinien ein Schreiben, datirt vomſſitionelle Publicum erfreut ſich an der Autitheſe, daß 
2. Oct. 1862 und in amhariſcher Sprache verfaßt, Herr Thiers ſeinen Namen in die Tafeln der Ge 
erhalten, in welchem er für den erhaltenen Ordenſſchichte, Herr Devinck aber den jeinigen in die Cho⸗ 
dankt und den Herzog bittet, Liebesgaben, die erſcoladetafeln geſchrieben. 
ihm durch Botſchafter habe jenden wollen, an deren Die kaiſerlich medieiniſche Akademie hat am 6. 
Abjendung er aber durch die Türken verhindert wurde Mai Rokitanski in Wien zum auswärtigen Mit⸗ 
in Maſſowa in Empfang nehmen zu laſſen. Er er- gliede ernannt. i 
wähnt varin eines Mr. Kinslon, eines Deutſchen, Zur Vervollſtändigung einer bereits von 
der in Habeſch lebt. Die angekündigten Geſchenke gegebenen N 
werden zugleich mit Geſchenken an die Königin Vic- des P 
toria nach Europa befördert. 

Frankreich. 


n zwiſchen den Geſandten Frankreichs und der anami⸗ 
Paris, 27. Mai. Heute war Miniſterrath in denſtiſchen Regierung in Hue feierlich ausgetauſcht wor⸗ 
Tuilerieen. Die Wahlfraze bildet den Hauptgegenſtandſden find. Der Contreadmiral Jauris, Oberbefehls⸗ 
der Debatten. Ein Theil der Miniſter ſchien ſehr be- haber des Geſchwaders in den chineſiſchen Gewäſſern 
n des Ausganges. Graf Perſigny ſoll ſich war bei dem Act zugegen und iſt am folgenden Tage 
ſehr heftig gegen Thiers ausgeſprochen haben. Derſauf der Fregatte Semiramis nach Hongkong abgegan⸗ 
Kaiſer war ſchweigſam wie gewöhnlich. Von dem Er⸗ gen, wo er am 11. April ankerte. Der Viceadmiral 
laß einer kaiſerlichen Botſchaft war auch wieder die Bonard ſollte fi demnächſt nach Frankreich ein- 
Rede. Beſtimmtes darüber verlautet jedoch nicht. Un- ſchiffen. 
ter der Oppoſition herrſcht immer noch großer Zwie— i Italien. 
Ipalt. — Die Regierung hat bereits ihre Wahl zwiſchenn Aus Turin, 29. Mai, wird gemeldet: Der neue 
den Orleaniſten und den Demokraten getroffen und Kammer-Präſident hielt in der heutigen Sitzung eine 
die Präfecten angewieſen, vorzüglich die erſtern zu Rede, in welcher er ſagte: Er erkenne in ſeiner Er⸗ 
bekämpfen. Ueber das Manifeſt der Biſchöfe wahrenſnennung eine von der Kammer den politiſchen Prin⸗ 
die officiöſen Blätter — die „Patrie“ gehört nichtſcipien Cavours, deſſen Mitarbeiter er geweſen ſei, 
mehr recht zu dieſen — ein ominoͤſes Stillſchweigen, dargebrachte Huldigung an. (Beifall.) Die Kammer 
das, wie man glaubt, der Vorbote eines jenes Acten- beauftragt den Präſidenten, eine Commiſſion zu er⸗ 
ſtück ausführlich beantwortenden Circulars des Gultus-|nennen, welche die Antwort auf die Thronrede des 
miniſters ſein wird. — In der Redaction der „Na: Königs entwerfen ſoll. Minghetti bringt mehrere 
tion“ hat es einen großen Staatsſtreich gegeben; Herrſfinanzielle und adminiſtrative Geſetzentwürfe ein. Er 
Ulyſſe Pie hat ſich zum Chef-Redacteur emporgeſchwun- hofft, die neuen Geſetze werden am 1. 
gen und einige andere Redacteure, wie Escudier und Wirkſamke 
Coſtera, find als zu lau enlaſſen worden. Das Blattſals möglich verwirklichen. Italien wird ſonach dem 
hat übrigens, wie es heißt, 


als Belohnung für ſeinen unerſchöpflichen Eifer dasdes Aeußern le 
Kreuz der Ehreulegion erhalten. — Die offieiöſen Blät⸗ 
ter füllen ihre Spalten noch immer mit Citaten aus 
früheren Reden oder 
din. Darauf citirt denn nun Girardin ſeinerſeits eine Correſpondenz der Miniſter Paſolini und Visconti 
Reihe von Außerungen des Conſtitutionell über denſmit dem Geſandten Nigra in Paris über die Bezie⸗ 
Prinzen Louis Napoleon aus dem Kaen 1840 — bungen des Königreiches zu den päpſtlichen Staa⸗ 
aber die drei erſten dieſer Citate beſte ien t 

punctirten Linien. — Die Herrn Thiers un» Berryerſwegen Aufhörens der ungeſetzlichen Behandlung, 


den Tiſch des Hauſes. 


wel⸗ 


haben ihren Plan, nach Marſeille zu reifen, aufgeze-ſcher die italieniſchen Schiffe in Civitavecchia und 
unterworfen ſind. Die päpſtliche Re⸗ 


ben, weil man dort ihnen eine Ovation bereiten Porto d'Anzio 
wollte, welche die Regierung leicht hätte beunruhigenſgierung 
können. Ueberdies bemühte ſich der Präfect auch ſchon, ſſprochen; 
eine Gegendemonſtration zu organiſiren. zer Die Prin- ſein, 
zeſſin Mathilde erſuchte auf ihrer legten Soirée Hrn. ſolin 
Girardin, er möge von der Unterſtützung der Opp 


hat den Reclamationen Italiens nicht ent⸗ 
der italieniſche Miniſter wird gezwungen 
zu Repreſſalien ſeine Zuflucht zu nehmen. Pa⸗ 
i zeigt einige von der päpſtlichen Regierung an 
nterſtuf o⸗italieniſchen Päſſen begangene Mißbräuche an. In 
ſitionsliſte abſtehen; jedoch blieb dieſer Verſuch ohneſeiner Note vom 21. April entwickelt Visconti die 
Reſultat. — Der Commiſſär der ſüdamerikaniſchen Brigantenfrage. Er bietet an, die Militär-Convention 
Conföderation in London, Hr. Maſon, iſt, wie manſvom 11. September 1861 mit Frankreich zur Unter⸗ 
glaubt, in officiellem Auftrage bier angekommen. Derſdrückung des Brigantenweſens zu erneuern. Er ruft 
„Courier du Dimanche“ brachte ſeit einiger Zeit ob⸗ die Vermittlung Frankreichs wegen Entfernung des 
jeetiv gehaltene und wahrheitsgetreue Berichte über Königs Franz II. aus Rom an. 
die Lage in Mexico, welche auf Grund von Mitthei- Die zweite Serie der Documente betrifft die 
lurgen aus den Regierungskreiſen von Mexico in Pa-⸗polniſche Frage. Die von Paſolini und Visconti 
vis redigirt wurden. Die Polizei ſpürte den Perſonen, dem Marquis Pepoli ertheilten Inſtructionen find mit 
welche mit Juarez in ſträflicher Verbindung ſtehen, denen der Botſchafter Frankreichs und Englands con⸗ 
nach, und es iſt ihr gelungen, fünf Leute zu erwiſchen, form. Eine Note Visconti's vom 12 Mat in Beant⸗ 
auf welche die Anklage, mit einem fe 
vernement zu verkehren, paßt und die nun vom Zucht⸗ 
polizei⸗Gerichte abgeurtheilt. nicht fordern, daß Polen fortfahre für Europa ein 
Paris, 28. Mai. Heute um zwei Uhr hielt der Gegenſtand der Beunruhigung zu fein. (Franzsſiſcher 
Kaiſer im Bois de Boulogne Revue über die Spah sCurialſtyl!) Die italieniſche Regierung iſt mit den 
und Turcos. Dieſelben waren an den Ufern des Seesſalliirten Mächten in Uebereinſtimmung und glaubt, 
aufgeſtellt. Vom 8. bis 10. Juni finden große Ma⸗ſes ſei die Annahme eines Syſtems nothwendig, wel: 
növer im Lager von Chalons Statt. — Die Nach⸗ſches die Urſachen der Uebel Polens vertilgen kann. 


zehn bis zwölfmal zwiſchen Beiden mit den oft ganz hiz⸗ ſonen, wie des Müllers ſchöne Tochter und des Schulmei- 
zigen Briefen hin und hereilen mußte. Im Zeitraum ei ſters noch ſchönere Tochter, die er nur mittelſt des Fern⸗ 
nes Jahres, verſichert der genannte Berichterſtatter, ver- Trohrs kennen gelernt haben konnte. — Am innigſten äußerte 
breitete ſich dieſe Correſpondenz über thieriſchen Magnetis⸗ſich aber die Correſpondenz über jedes Ereigniß, jedes Feſt 
mus, über die Philoſophen Locke, Kant und Schelling, im Pfarrhauſe, an denen der Graf ſtets den augenſchein⸗ 
über die Theologen Schleiermacher und de Wette, über lich herzlichſten Antheil nahm. 


uns ſie 
achricht dient eine telegraphiſche Depeſcheſſei 
ays aus Saigun, wonach am 4. April die 
Ratificationen des Friedens⸗ und Handelsvertrags 


Laut Briefen aus Rom vom 23. Mai hat Se 
Heil. der von Waſſermangel heimgeſuchten Stadt. 


Atari 100.000 Frs. aus ſeiner Privat - Schatulle 
geſchenkt. — 64 neapolitaniſche Biſchöfe oder Ver⸗ 
weſer von Diöceſen haben gegen das Decret der 
Turiner Regierung proteſtirt, welches die Veröffent⸗ 
lichung von Verfügungen der römiſchen Curie ohne 
vorherige ui der Regierung verbietet. 
Rußland. 

Ueber die Rivalität und Uneinigkeit, die un⸗ 
ter den polniſchen Führern herrſcht, wird der 
Oſtſee⸗Ztg. geſchrieben: Ich hatte vor Kurzem Gele— 
genheit mit dem franzöſiſchen Officier G. zu ſprechen, 
der eine Abtheilung des Taczanowskiſchen Inſurgen⸗ 
teneorps commandirte und bei den Anfangs dieſes 
Monats ſtattgehabten Gefechten von Peyſern, Kolo 
und Ignacewo engagirt war. Derſelbe war wenig 
befriedigt von den Erfahrungen, die er im polniſchen 
Inſurgentenlager gemacht hatte. Am meiſten hatten 
ihn die ewigen Rangſtreitigkeiten unter den polniſchen 
Inſurgentenführern und der Neid empört, mit dem 
egen einander erfüllt geweſen ſeien. Dieſer Neid 
8 groß und jo rückſichtslos geweſen, daß Einer 
den Andern in der Stunde der Gefahr abſichtlich im 
Stich gelaſſen, und ſich ſpäter über die Niederlage 
des Rivalen gefreut habe. So hätte z. B. der ge⸗ 
ringe Vortheil, den Jung⸗Blankenheim in dem Ge: 
echt bei Neudorf über die Ruſſen gewann, den In⸗ 
urgentenchef Seyfried jo ſehr gegen denſelben aufge⸗ 
bracht, daß er von dem Augenblicke an ſich gänzlich 


von ihm getrennt und aller Bitten ungeachtet ſich 
geweigert habe, dem Jung⸗Blankenheimſchen Corps in 
dem mörderiſchen Gefecht bei Brdow, in dim das⸗ 
ſelbe faſt gänzlich vernichtet wurde, zu Hülfe zu kom⸗ 
men, obwohl er nur anderthalb Meilen vom Kampf⸗ 
platze entfernt war. Hr. G. war der Meinung, daß 
die Polen bei ſolcher Stimmung mit der beſten Ar⸗ 
mee und im Beſitz aller Kriegsbedürfniſſe keine Siege 
über die Ruſſen erringen würden. Ueber Taczanow⸗ 
ski ſprach derſelbe ſein Urtheil dahin aus, daß es ihm 
an jeder Fähigkeit zur Führung einer militäriſchen 
Truppe fehle. Beim Beginn des Treffens habe er 
ſofort den Kopf verloren und ſei in der Regel der 
erfte geweſen, der die Flucht ergriffen habe. Das⸗ 
jelbe Urtheil ſprechen auch die eigenen Landsleute 


Jänner in N 
it treten können und der Finanzplan ſobald Auch in dem Treffen bei Ig 


Die erſte Serie der der Turiner Kammer geworden. 
Artikeln von Thiers und Girar⸗ mitgetheilten diplomatiſchen Documente umfaßt die Paris geſchrieben, daß ganz Polen im Auffſtande ſei. 


ſpeeielle Vorſehung, Unsterblichkeit, poſitive Religion, Stol Aber trotz all dieſes freundſchaftlichen Verkehrs hütete 
bergs Uebertritt, Reform des Univerfitätsiwefens, Urfprung der Graf auch gegen den Pfarrer fein Geheimniß auf das 
der alten Aegypter, und außerdem über eine Anzahl von Strengſte. Nie iſt in feinen Briefen von einer weiblichen 
Tagesfragen. — In vielen Briefen des Grafen äußert Perſon im Schloffe die Rede; nur einigemal deutet er 
ſich eine ſehr lebhafte Sympathie für die Bourbons und durch „man“ an, daß noch Jemand bei ihm lebe. „Man 
die Schickſale der Emigranten nach dem Sturze Napoleons. hat, wegen der Unruhe in der Nähe des Schloſſes, die 
Dabei ſei gleich bemerkt, daß alle Briefe weder Datum Nacht ſchlaflos zugebracht und fühlt ſich ſehr angegriffen“ 
noch Unterſchrift trugen. Geſiegelt waren ſie in der Regel — ſo ſchreibt er nach einer Neujahrsnacht, in welcher die 
mit Oblaten und einem quarirten Petſchaft; nur zwei Bauernburſchen nach landüblicher Polizeiwidrigkeit ihre 
Male fand der Pfarrer ein charakteriſtiſches Siegel, das Mädchen beſonders kräftig vangeſchoſſen“ hatten. 
drei Lilien im Felde zeigte. Beſondere Lieblingsſtudien Ja noch mehr: die Vorſicht gegen den Pfarrer ging fo 
weit, daß dieſer von der Jahre lang geführten Correſpon⸗ 
N denz auch nicht ein einziges Zettelchen mit des Grafen 
mittheilte, richteten ſich ſogar die Bauern mit ihren Feld-“ Handſchrift zurückbehalten durfte, Die Bötin, welche die 
arbeiten) und — Medicin, die er mit Hilfe einer kleinen ſgräflichen Schriftſtücke (und zwar ſtets mit weißen Glace- 
Hausapotheke auch — natürlich nur im eigenen Hauſe — Handſchuhen!) überbrachte, mußte ſie, ſammt der Antwort 
ausütte. Einen Arzt nicht zn bedürfen, war allerdingsſdes Pfarrers, auch ſogleich wieder mit zurücknehmen. 
für die Sicherheit ſeines Geheimniſſes von Bedeutung. Und trotz der brieflichen Verſicherung des Grafen: 
Die Correſpondenz ließ ſich aber auch zu den Angele- „wenn Friede wird, fo werde ich das Vergnügen Ihrer 


r oft inſperſönlichen Bekanntſchaft ſuchen“ — iſt auch dies nicht Chriſt, cht 
deren Kennt- in Erfüllung gegangen. Die beiden Männer, welche vier- Unterhaltung mit ihnen, wie denn dieſe wiederum ſeine Freund⸗ 
nd über Per-Izehn Jahre lang im engſten geiftigen Verkehr leben, derllichkeit und „die erſtaunliche Macht ſeiner fliehenden Rede“ nicht 


Taczanowski's über deſſen militäriſche Fähigkeiten aus. 
l . nacewo, erzählte Herr G., 
jet Taczanowski bald nach dem erſten Zuſammen⸗ 


nicht den Ehrgeiz, die Vertrauen entſprechen, welches demſelben von dem ſtoße mit ſeiner a fe ſpurlos vom Kampfplatze 
Wahlen noch lange zu überleben. Herr Pic aber wirdſfinanziellen Europa bewieſen wurde. Der Miniſterſverſchwunden; ihm 
gt die diplomatiſchen Documente auffmit 300 Senſenmännern 1 


ei bald darauf Gr. Dzialynski 
Dadurch ſei dies 
Treffen für die Inſurgenten ſo überaus mörderiſch 
Auch Hrn. G. hatte Gr. Dzialyüski nach 


Herr G. verſicherte, daß er dies geglaubt, und nur 
deshalb ſich entſchloſſen habe, an dem Aufſtande ſich 
u betheiltgen; er habe ſich aber überzeugt, daß die 


en nur ausſten. Italien reclamirt die guten Dienfte Frankreichs Maſſe der Bevölkerung dem Aufſtande abgeneigt ſei. 


Herr G. kehrte enttäuſcht nach Frankreich zurück. 

In den Wäldern zwiſchen Au Sie und Su⸗ 
walki halten ſich unanſehnliche Inſurgentenſchaaren 
auf, und ſoll deshalb in den nächſten Tagen ſeitens 
des ruſſiſchen Militärs der Verſuch gemacht werden, 
vermittelſt kleiner Detachements die dortigen Wal⸗ 
dungen gründlich zu 8 und die Inſur⸗ 
genten daraus zu vertreiben. Den in den Wäldern 
hauſenden Inſurgentenſchaaren fängt es an, an Mu⸗ 
nition und Lebensmitteln zu fehlen, ſo daß ſie ſich 
dort ſchwerlich noch lange werden halten können, zu⸗ 
mal die Führer wegen Geldmangel nicht mehr im 
Stande ſind, den verſprochenen Sold von 15 Sgr. 
täglich zu bezahlen und ſich genötbigt ſahen, ihn auf 
5 Sgr. herabzuſetzen. Die Bauern ſehen faſt aus⸗ 
ſchleeßlich dem Aufſtande theilnahmslos zu. 

Aus Ködz, 28. Mai, geht der „Schl. 3.“ die 
Nachricht zu, daß an dieſem Tage daſelbſt 2000 Mann 
Infanterie und 300 Koſaken von Petrikau her einge⸗ 


indlichen Gou⸗ wortung der durch die Journale veröffentlichten Noteſrückt waren. Das Inſurgentencorps, welches die von 
Gortſchakoffs jagt, das Intereſſe Rußlands kann esſden Ruſſen bisher ohne militäriſchen Schuß gelaſſene 


Stadt ſeit mehreren Tagen beſetzt gehalten hakte, war 
auf die Kunde von dem Amarſß der Truppen in 
der Richtung nach Alexandrowo abgezogen und in der⸗ 
ſelben Richtung ie ſich nunmehr die Ruſſen zur 
Verfolgung der Inſurgenten in Bewegung. 

Der „Ruſſ. Inv.“ berichtet: Ein aus Schaulen 


ihnen zu einem Lebensbedürfniß geworden, welche von ihren 
Fenſtern aus ſich mit bloßen Augen ſehen und grüßen kön⸗ 
nen, dieſe beiden Männer grüßen fi mit ſtummer Ver- 
neigung, wenn der Graf am Pfarrhaus vorüber fährt oder 
der Pfarrer am gräflichen Wagen vorüber reitet, — dieſe 
beiden Männer, die ſich vierzehn Jahre lang und oft tag 
lich zehn Mal ſchreiben und bis zum erbitterten Meinungs- 
kampf die Geiſter aneinander reiben, haben im Leben 
nie ein Wort mit einander geſprochen! — 

Im Februar 1827 ſtarb der Pfarrer. Dieſer Todes⸗ 
fall ergriff den Grafen tief. Er fragte Niemand nach der 
Bedeutung des Glockenläutens am Morgen nach der To⸗ 
desnacht, aber als die Bötin die Zeitungen ihm uneröffnet 
zurückbrachte, ſah fie Thränen in feinen Augen. Er verließ 
ſeine bisherigen Wohnzimmer und bezog andere, die abge⸗ 
wendet vom Pfarrhauſe lagen. Sein Trauer⸗ und Troſt⸗ 
wort an die Wittwe ſchloß mit der Verſicherung: „mit dem 
Pfarrer ſei das letzte Band mit der Welt für ihn zerrif- 
ſen.“ — Später trug er jedoch das Vertrauen vom Pfar- 
rer auf die Wittwe über und ſetzte mit ihr feine Corre⸗ 
ſpondenz fort bis zu ſeinem ode. — 

Warum, müſſen wir hier fragen, ſchloß der Graf ſich gerade 
von dem einzigen Manne feiner Umgebung, der ihm geiftig eben- 
bürtig war, ſo ſtreng, ja ſo ängſtlich ab? Verſchiedene andere 
Männer von Eishauſen, namentlich einen Schreiner, Namens 
ließ er nicht jelten zu ſich rufen und freute ſich ſichtlich der 


ver, 15 Gefangene und viele Waffen und Munitions⸗Lieues von Odeſſa 9 ausdehnten, gefangen genom⸗ nicht unanſehnliche Zahl von Franzoſen und Englän⸗ 
gegenſtände. Der Verluſt der Ruſſen betrug 7 Todte men worden. Verſchiedene ruſſiſche Officiere ſeiendern ſich in Krakau und Weſt⸗Galizien von der Poli⸗ 


Convoi, viele Waffen und Munition, während die werden. Ausländer anderer Nationalitäten werden im glei- „Pluto“ hat vorige Nacht bei Galipoli unglücklicher⸗ 
Ruſſen nur einen Verwundeten gehabt haben wolle. . been Falle aus den k. k. Staaten ausgewieſen. weiſe ein engliſches Handelsſchiff in den Grund 
Die Bauern machen Jagd auf die Inſurgenten und N “ m Provin ial⸗ Nachrichten If Am 28. und 29. v. M. wurden hier im Be⸗ gefahren. Die Mannſchaft „wurde gerettet, die Frau 
haben bereits 24 eingeliefert. — Am 21. Mai ent⸗ Deal= U 3 2 1 ea U. ſitze verfälſchter Reiſedocumente 5 Reiſende betreten, und die Kinder des Capitäns aber verſanken ſammt 
deckte das Detachement des Major Grisgorjew, aus 1 


ngriffe, trieben die Polen aus ihrer Stellung in! In der Nacht vom 23. zum 24., meldet die „Lemb. 31g.“ wordenen Inſurgenten in Trzebinia von der Gendar⸗ 


denſten Waffengattungen. Das in der Station Mau-⸗ In laufender Woche finden im hieſigen Strafgericht foleſdächtigt, da die Redaction des Blattes dasſelbe nicht Gewäſſern von Lecce zwei mit albaneſiſchen Räubern 
9 : 

rucie ſtationirte ruſfiche Detachement wurde in derſgende öffentliche Schlußverhandlungen —. Am 1. Juni aus Warſchau, ſondern aus Petersburg erhalten. 

vergangenen Nacht angegriffen. Die Inſurgenten wur⸗ gegen Math. Juszezyk (Diebſtahl), gegen Joh. Mrozik (ſchwere Der „Wiener 9 werden die 7 8 en 

den vollſtändig geſchlagen und verloren 100 Mann Neunte (Diebſtaht); Andreas Paluch (ſchwere Körperverletzung), ges worbiſche 9 5 800 Midetheilt; War 

an Todten, ſowie eine große Quantität von Waffen Anton Romanisfi (Betrug); Freitags 5. d. gegen Fr. Ludwika 39. Mai. ine 90 
und Senſen. Der Verluſt der Ruſſen betrug 3 Ver-Lesniowska, Herrn Roman Kieres und Herrn Anton RotherſBerittenen beſtehende Inſurgentenſchaar, die ſich bei 


wundete. 1 Sy re — N des Konieepol öſtlich von Czeſtochau unter den Befehlen ſon in Miſſiſſipi hinter Vicksburg beſetzt, nachdem er 


ilency ſeien ins Pleskauſche le hätten ruſſiſchen Die weiblichen Gruppen, in deren Mitte die üppige 4 ehe hat. Koniecpol iſt von den Truppen mit Sturm ge⸗ 


ht das Gerücht, Admiral Farragut werde Port Hud- 
Gutsbeſitzern ähnlich mitgeſpielt als dem Grafen Moll. Te — 2 ließen in der geſchmackvollen Arrangirung das Zuthun nommen worden. 


on mit der Flotte angreifen. General Banks hat 18 
Neger⸗Regimenter organiſirt. Es 6 das Gerücht, 


polni . Joſeph Brzeziski hat ver ſurgentenſchaaren in den Wäld iſti begonnen. — Das Urtheil in d 

Aus Angaben des „Dzien. liter.“ und „Gaz. nar. Herr Joſeph Brze ee us aus 140 Stück beſte⸗ urg ern von Chriſtianowoſbeg i Urtheil in dem P 
entnehmen — daß die Warſchauer Zeitſchriften Von ende Sammlung von alleen als Geſchent für die Schule bei Moskalewko geſchlagen. Die Inſurgenten büßtenſtors Vallandigham iſt erfloſſen. Derſelbe wird > 
„Gaz. warsz. an bis zum „Kmiotek“, die deutſcheſder ſchonen Künſte der Direction des Krakauer techniſchen Inſti⸗ 30 Mann an Todten und 31 an — ein, 


2 


Mai. Die Ernennung Fuad Paſcha's zum ei 
ote 


Donaufürſtenthümer. 1, Goniec“ macht ſich in biigen witzig fein wollenden Aus- die Verfolgung am nächſten Tage fort, paſſirte den zum Generallieutenant und Befehlshaber der Armee 

Die Einberufung der moldos⸗walachiſchen . über die humoriſtiſche kutheniſche Zeitſchrift „Stra. Bug bei Slowoezice, holte die Infurgenten bei Czersk in der Herzegowina ernannt werden. Aus Teheran 
Kammern wird als bevorſtehend bezeichnet. Unter denn Die 9. Nr. des „Tygodnik“ (Beilage zum „Gonier“) iſt von! IM Gouvernement Grodno ein und zerſpren gteſwird gemeldet, daß Herat ſich 9 wich Perſien 
Zwiſchen Eng⸗ 


5 ürkei. — Lemberg iſt dieſer Tage Kasimir Morewicz wegen Sympathie und die Mitwirkung der Landleute hat myrna, 22. Mai. Im Archipel zeigen ſich 
Aus Albanien verlautet, daß unter den Miri- Ueberieetung der eldungeoefrifen verhaftet worden. g zum Erfolge der Truppen viel beigetragen. wieder Piraten. 72 

diten die Partei des früheren Chefs derſelben, on 1 e a ſich gegenwärtig, if 1255 hr Athen, 23. Mai. we Nachts wurde eine 

1 al a | erwundete Infurgenten, darunter drei er ve . eg jonä n i 2 

Doda, die Oberhand behalte und dieſer auch dete. Eine Anzahl polnisch Frauen befaßt ſic mit der Pflege revolutionäre Bewegung, angeblich zu Gunſten Bul 


auf ſeinen Poſten wieder eingeſetzt werden dürfte. Pr dieſer Berwun deten. Aus Belgrad find, wie die „S.3.“ meldet, dieſtari's verſucht, jedoch durch Einſchreiten der bewaff⸗ 


— nn 5 


Chef M M Vorausſicht £ neten Macht . * — ac Sn der Sol⸗ 
anerkannte Chef Marco Doda ſoll in Borausfi „ „mr e tionäre der ſerbiſchen Regierung, in einer beſonderen daten dauern fort. Der Kriegsminiſter entließ zwei 
deſſen ſich auch bereits entſchloſſen haben, auf ſeine Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. Miſſion in Wien = — — 5 f bei dem Attentat gegen die Wienerin compromittirte 
Stellung zu verzichten, die ihm bisher nur harke Berlin, 30. Mal. Freiw. Anl 101}. — Spere. Met. 68. Aus Bukareſt ſchreilt man der „S. 3.“ daß Nabe worauf Seitens der franzöſiſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft eine neue Note überreicht wurde. In 
mehreren Provinzen ſind Ruheſtörungen vorgekommen. 
Auch die Räubereien nehmen überhand. Im Pyräus 


553 d i et. G0. Wir men hatte, ſofort nach feiner Ankunft von d i⸗ \ 
Führer derſelben, lebt ſeit mehr als einem Monate — rauffurt, 30. Mai. 5percent. Met. 665. Wien 1053. hatte, ſof ch ſeiner em Mi bat join zwei Compagnien Notionalgarden ein 
t 


in Seutari, da er 


ö re „Ztg.“ folgende Te-König Otto's beim Ausbruche der Revolution, iſt hie⸗ 
A, 1 erner enthält die „Sonntage-d e Te - 

r Er EEE dle ep Mai. CSilnfeourfe; dent ie Be > h . = er zurückgekehrt. Der Philhelene General Graillard 
genüg rühmen konnten. Warum zog er nicht auch mit dem dall wien. Rente 72.63. — Gonfols mil 924 gemeldet. — Lemberg, 31. Mai. Die „Gazeta narodowa“ iſt geſtorben. Die Nationalverſammlung beſzun 
Geiſtlichen die mündliche Unterhaltung bisweilen der ichriftli Kraken, Gefchäftsitoctung. meldet: Ciechonskis bei Slawuta geſchlagene Abthei⸗ Regierung habe geeignete Maßregeln gegen Umtriebe 


chen vor? Mißtrauen war es, aber ich l darin kein gie f. 5.10 Cours am 30. Mai. Neue Silber 1 — lung neee geſtern die 3 Gränze bei 
Mißtrauen des Grafen gegen den Pfarrer, ſundern gegen Pren für 100 A. öfter. Währ. fl. poln. 402 verl, 396 bez. — Palczynce, nebſt vielen Civilflüchtlingen. Roeycki zog 
ſich ſelbſt. Dem ehrwürdigen Geiſtlichen gegenüber, der Er. Courant für 150 fl. öfterr, W. Thaler 91] verl., 904 bez. (von Chmelnik gegen Berdit 0 

ihm ſchon brech oft das Hatz tief zu ergreifen verſtand, Ruſſiſche Imperiale F ehlapescond oe hegen Konſtantynow. Bei Berditſchew haben für 
mochte er für ſein Geheimniß fürchten. re - — 2.80 880 be, dau ele al at. 5.90 Polen günſtige Kämpfe ſtattgefunden. (Letzte Nach⸗ 

farrers Wi einmal von ſich ſeleſt? „ 8.30 be: , Vollwit ’ : 
1 — den — einmal ſprechen dire verl., 180 be aich Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. v. 100} det, bereits am 28. v. Mts. mit etwa 300 Reitern A 
fen, ſprechen fie zu viel- 1 76 vel, 778 aas. Pfanpbriefe nebſt lauf. Coup. in dir auf öſterreichiſches Gebiet übergetreten und entwaffnet Dukaten 5.28. f 
5 5 in CM; 7 


(Fortſetzung folgt.) in öfter, Währung fl Berantönrtliger eder: Dr. A. Boczek. 


e Wiener Börſen⸗Kurſe 
urchſchuitts⸗Cours in öſterr. Währung. 
Vom 30. Mai. 


1b. — Grundentlaſtungs- Obligationen 8 5 5 
» 25 verl. 74 bez. — Natienal⸗Anleihe von Paris, 31. Mai (Mittag). Der Zudrang in 


Laneige Babs, een übe. 804 ver, 70 b. — Aktien der Carl den Vorſtadtbezirken und einigen inneren Wahlbezir⸗ Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiten 
ä 186 bert. 18 90 128 dupons voll eingezahlt fl. öfter Wahr. ken namentlich im zweiten und dritten ift ſehr groß. ER en 30. Mai. 1 
gesg . 5 Lorfe-Fichüngen Die Mairien ſind von ſtarken 33 uets beſetzt. Hotel de Saxe: Herr Th. Bober, Gutsh,, aus 22 
„Jun der Wahlverſammlung der Akademie der Wiſ Er Gezogene Nummern: Am 90 Mai Der Kampf zwiſchen Thiers und ind und Die) Hotel Poller: Die Herren: Alerander nager tobefiber 
Se asc m Glaffegu weft, . nern di, Hern Finz 28, 22, 36, 40, 89 vier und Varin (Havin?) wird at Rahn fein. — aus Krynica. Heinrich Zdzielowieck, Gu f 
iſeuſchaſtlichen Claſſe zu wirklichen Mitgliedern 5 „2, 3, 6, 58. Die Hauptbewegung dürfte er achmittag ſtatt⸗ aus Warſchau. We „aus 
. 3 Leh 1 46, 20 1 ſinden. & Öasptmafie der eheiter-Oppofti — Rußland. zur Roſe: Herr Ceslaw Owozebell, Gutsbefiper, au 
e r. Horne f e . 46, 20, 41, 10. 1 8 2 3 0 
Gene and rde Mitglieder im Iulande wurden — wird erſt morgen wählen. Die Börſe wird morgen Hotel de Londres: Herr Jeſenh Szolal, Gutsbeſtzer, aus 
Schmidt neßſß ener, während Brofefior Hochſtetter und * Neneſſe Na,, rere Mittag wahrſcheinlich farblos fein, und ſich nur mit Szegawuiea. 
hiſtoriſchen Wien, Reihe anderer Candibaten rurchſielen. In ei richten. der Liquidation beſchäftigen, indem fie die Wahlreful- a ‚Here Boleslaw Luniewofi, Gutsbefüger, 


a fie wurde Profeſſor Siegel als wirkliches Mit“ Die „Gazeta narodowa* vom 3 i bri ; . 
glied vorgefcht 5 an. ale bi itatieber die Cern ue ff 1 30. Mai bringtitate big Montag Abend abwartet. x 
a mE ge im unter — 8 12 50 er behaupte anden aus Kra- London, 30. Mat, (Nachts). In der bis gegen 9 Saxe: Die a Graf Lebu⸗ 
letzteren die beiden Gelehrten Hoffmann urch gegen welch kau vom 29. ch. et wird, daß werd Uhr Morgens dauernden Unterhausſitzung fand eine chowski, nach Wien. Graf 4 


Hit ; n 8 h ale 1 Stanistaw Jurewicz, Gutsbeſitzer 

i g u Sibold und chiſen in der Mi- immer einen ausländiſchen Paß, ſei es ei⸗ſehr lebhafte nd: batt e Hotel de Londres ber, nach 
norität blieben. Das B 4 : b nr . „lei . neunſtündige Debatte über die türkiſch⸗ 

— —.— « — n Akademie endlich. d. i der Pra nen franzöſiſchen oder engliſchen beſitzt, undſſerbiſche Brage ſtatt 9 ſch Semberg, de Barsovie: Herr Wladyskaw Zelazowski, Guts⸗ 


i it wieder⸗ : ir . 27 
gewählt großer Stimmenmehrheit wieder wäre er n och ſo legal, internirt wird. Mehrere Redner, darunter Cochrane, Maguire, beſtter, nach Galizien. 


» 


Amtsblatt. 


3. 11939. Kundmachung. (395. 1-3) 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
ri Entſchließung vom 27. April l. J. die Auf⸗ 
tellung eines Landesthierarztes bei der Krakauer Statt— 
halterei⸗Commiſſion für das Verwaltungsgebiet derſel⸗ 
ben mit dem Jahresgehalte von 630 fl. ö. W. und 
dem Range der 9. Diätenclaſſe allergnädigſt zu 
genehmigen geruht. 

Indem zur Beſetzung dieſes Dienſtpoſtens der 
Concurs bis zum 15. Juli d. J. hiemit ausgeſchrie⸗ 
ben wird, werden die Bewerber um dieſe Dienſtſtelle 
aufgefordert, ihre, mit den Nachweiſungen über ihr 
Alter, ihre an einer inländiſchen Lehranſtalt erlangte 
thierärztliche Befähigung, ihre moraliſche Haltung, die 
Kenntniß der deutſchen und polniſchen oder einer ſla⸗ 
viſchen Sprache, ihre etwa ſchon geleiſteten Dienſte 
und Verdienſte belegten Geſuche im Wege ihrer un⸗ 
mittelbar vorgeſetzten Behörde wenn ſie bereits im 
öffentlichen Dienſte ſtehen, oder wenn ſie noch unbe⸗ 
dienſtet ſind, durch die k. k. Kreisbehörde oder das 
Bezirksamt ihres Wohnortes bei der k. k. Statthalte⸗ 
rei⸗Commiſſion in Krakau zu überreichen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 17. Mai 1863. 


2 
i 


Nr. 11765. Kundmachung. 


Der entzündliche Krankheitscharakter war auch im 
vorigen Monate vorherrſchend, jedoch nahm die Zahl 
und Heftigkeit der Erkrankungen am Group, an der 
Lungenentzündung und am Keuchhuſten ab; der Ty⸗ 
phus und Scharlach kamen nur in wenigen Fällen 
zur Beobachtung. 


w tutejszéj registraturze sadowéj. 


kich wierzycieli hipotecznych, i to wiadomych 


rzycieli hipoteczuych, ktörzy po dien 6 Marca 
1863 pretensye swoje do hipoteki wniesli, lub téz 
ktörym uchwala obecna zupelnie, lub téz nie dose 
wezesnie doreezong zostala, do rak ustanowionego 
kuratora W osobie p. Adwokata Dra. Zuckra 2 sub- 
stytucya p. Adwok. Dra. Samelsona. 


dyum nabywey zatrzyma sie, innym za$ licy- 
tantom zaraz po ukonczonéj lieytacyi zwrö- 
conem bedzie,- 

Re-ztg warunköw lieytacyi mozna przejrzé 


3. 1008, Gbict. 

Vom k. k. Bezirksamte Gkogôw als Gericht, wird dem 
(Herſch Mantel durch gegenwärtiges Edict bekannt gemacht: 
Es habe wider ihn Abraham Albert, Handelsmann aus 
Foltyczany in der Moldau, bei dieſem Gerichte unterm 28. 
April 1863, 3. 855 eine Klage wegen ſchuldiger 175 
St. Dukaten oder 945 fl. öſt. W. überreicht, worüber 
die Tagſatzung auf den 22 September 1863 Vormittags 
um 9 Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei angeorduet wor⸗ 
den iſt. Da der Belangte im Auslande abweſend und 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, hat dieſes Gericht auf 
deſſen Gefahr und Koſten der hierortigen Anſaſſen Jakob 
Seile zum Curator ad actum aufgeſtellt, mit welchem 
dieſe Streitſache abgeführt wird. Hievon wird der Be⸗ 
langte in Kenntniß geſetzt, daß er entweder ſelbſt erſchei— 
nen, oder dem beſtellten Vertreter ſeine Rechtsbehelfe mit⸗ 
theile oder einen andern Sachwalter beſtelle und dieſem 


n 
O czem zawiadamia sig obie strony i wszyst- 


miejsca pöbytu do rak w4ısnych, zas z nazwiska 
miejsca pobytu niewiadomych, tudziez tych wie- 


Kzaköw, duia 28 Kwietnia 1863. 


(392. 2-3) nym, aby W zwyZ oznaczonym czasie albo same 
stanely, lub t&2 potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielily, lub wreszeie in- 


ego obroficg sobie wybraly i o tem ces. kröl. Sg- 


dowi krajowemu doniosiy, W ogöle zas aby wszel- 
zich m: Zebnych do obrony $rodköw prawnych u2yly, 
W razie bowiem przeciwnym wynikle 2 zaniedba- 
nia skutki same sobie przypisaéby musiaty. 


Kraköw, dnia 5 Maja 1863. 


— ̃ ———————————————p 


(Abrahams Port-voix en Miniature a Paris). 


19 Taubheit. 
Neue Entdeckung eines Gehör⸗ 
inſtruments, 


L. 5876. 


edyktem wiadomo czyni, iz p. Joanna 2 Pichöw|ben wird. 
Krauz wa przeciw p. Kazimierzowi hr. Kuczkow- 
skiemu wiascicielowi döbr Zasowa wzgledem od- 
dania posiadlosei chtopskiéj w Zasowie pod CN 
15 potozonéj — ztozeuie rachunköw i zwrotu do— 
chedow 2 przynale2. skarge pod dniem 1 Lipcaſg. 2764 c. 
1862 L. 10254 w tut. c. k. Sadzie obwodowym 
Wutoska i 0 pomoe sadowa prosıla, w skutek czego k. Kr 
termin do suma yezu6) rozpr.wy na dzien 27 Ster- gegeben, daß die im Art. 13 des Handelsgeſetzbuches vor- 
pnia 1863 wWyzunczony zost J. 


(396. 1-3) hr. Ku zk 


zuaczyt tutejszy Sad dla zastepstwa na koszt iſwerden. 
niebezpieczehstwo zapozwanego tutejszego Adwo- 
uta Dra. Jarockiego substytujge mu Adwok Dra. 
R senberga na kuratora, 2 ktörym wniesiony spôr 
wedtug Post. Sum. przeprowadzonym bedzie. 


ateby, ‚W Przeznaczonym czasie albo 
osobiscie stawil, albo potrzebne dokume 


welches an Wirkſamkeit Alles übertrifft, was bis jetzt zur 
Erleichterung dieſes Uebels in Anwendung gebracht wor⸗ 
den iſt. Nach dem Ohre gebildet, kaum bemerkbar, indem es 
nur einen Centimeter Durchmeſſer hat, wirkt dieſes kleine 
Inſtrument ſo bedeutend auf das Gehör, daß das mangel⸗ 
hafteſte Organ dadurch ſeine Thätigkeit wiedererlangt. Die 
Kranken können wieder an der allgemeinen Unterhaltung 
theil nehmen, auch das Saufen, welches man gewöhnlich 
Verlautbarung. (393. 2-3) 7 5 a Bench Mit einem Worte, es bietet 
750 l eſe Entdeckung, in Bezug auf dieſe ſchreckliche Krankheit, 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszow wird hiemit bekannt alle mur möglichen Bortheile dar ei m können 
bei noch ſo großer Entfernung mit ihrem Futteral und den 
gedruckten Anweiſungen, ſowie einer Anzahl Atteſte über 
deren Wirkſamkeit verſehen. 
Das Paar von Silber koſtet 8 fl. ö. W. 
vergoldet 11 7 


i i 2-3 . 
Obwieszezenie. 600 Gerichte namhaft mache, widrigens er die aus feiner Ver⸗ 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszymſabſäumung entſtehenden Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen ha- 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Glogöw, am 19. Mai 1863. 


5 geſchriebenen Bekanntmachungen von Seite dieſes kaiſ. kön. 
Loniewaz pobyt zapozwanego p. Kasimierza [Gerichtes in der „Krakauer Zeitung“ und dem „Oeſterr. Gen- 
onsbjego windomym nie jest, przeto prze-ſtral-Anzeiger für Handel und Gewerbe“ werden veröffentlichet 


ö. 
1 1 


„ 1 


Rzeszow, den 22. Mai 1863. die einzige Niederlage 
„Apotheke zum goldenen Elephanten“ 
E. Stockmar in Krakau. 


ee — 
Wiener Börse-Bericht 


Obwieszezenie. 


Ces. kröl. Sad obwodowy w Rzeszowie wiadomo 
vanemu.c/yni. Ze ze strony tego c. k. Sadu wszystkie ob- 
sie samſwieszezenia przepisane artykulem 13 prawa han- 
uta prrezuna-/dlowego przez czusopismu: „Krakauer Zeitung“ i 


Tym edyktem przypomina sie zapozw 


Der Krankenſtand hat im vorigen Monate in den 


ieſigen Spitälern abgenommen; von 550 in denſel⸗ 
en behandelten Kranken ſind 227 geneſen, 14 unge⸗ clouemu Zastepey udzielil, lub tez innego obrofice| „Deftere. Central Anzeiger für Handel und Gewerbe“ 
heilt entlaſſen, 27 geſtorben und 282 in der Heil- sobie obrak I tutejszemu Sadowi oznajmil, w ogöle ogloszone beda. 

pflege verblieben 


do bronienia prawem przepisane $rodki uzyl, ina- Rzeszöw, dnia 22 Maja 1863. 


vom 30. Mai. 
Offeutliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Auch die Zahl der Sterbefälle hat im April abge⸗C⸗ej 2 jego oP6Znienia wyuikajgce skutki sam so- Geld 
nommen, in em die Sterbematrikel 140 Verſtorbene nach⸗bie przypisacby musial. Ae Tre —— zn Oeſtr. W. zu 3% für 100 fl. 71 90 72.— 
weiſen, während im März d. J. 175 Perſonen Rady c. k. Sadu obwodowego. L. 4913 dvk Aus dem Hationalsftnlehen zu 5% für 100 fl. 
in Krakau ſtarben Tarnöw, duia 13 Maja 1863. 1 Edy t. (377. 3 vom Jänner — Juli. 80.70 80.90 

Krakau, am 17. Mai 1863. ae FFF Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym Bom Jahre 1851, Ser. 1 für u ed wur 
. 3 N. 6240. Obwieszezenie. (388. 2-3)ledyktem windeom » czyni, ia pod duiem 20 Grudnia Metalliques zu 5% für 100 fl... 75.80 75.90 

Krol. Sad ob a ur ee 1861, L. 19550 wniöst p. Jözef Nowotny w imie-| dite „ 4½ e für 100 fl.. . . . . 68.— 68.25 
L. 5987. Edykt (387. 2.3) Ces. Krol. Sad obwodouy Tarnowski niniejszym|uiu wiasném, oraz jako ojeiec matoletnich Jözefa mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 152.25 159.— 
VET. edyktem wiadomo ezyni, 12 bb. Karolina 2 Koffle-Wiktora 2 im., Mryi Sydonii 2 im. i WIadystawa „ 1854 für 100 f. 94.50 98. — 

Ces. kröl. Sad krajowy w Krakowie podaje ni- row Imo voto hr. Potucka 2do voto hr. Roztwo- Nowotnych pozew przeciw Maryi "Wiktoryi de|&omosRentenfcheine zu 42 L ne für 100 fl. 98.20 98.60 
nejszem do publiezuej wiadomnsei, i2 w skutek/rowska przeciw marie spadxow6j Joachima Jal-|Bonton Penont co do zycia i miejsca pobytu nie- | _— , 125 
wezwan c. k. Sadu vbwodoweg >» Tarnowskiego z dniaſbrzykowskiego, Jakubowi Biberstein Starowiej- wiadom6j. ewentualnie spadkobiercum on&j2e, co do B. Da Munde. 

26 Marea 1863, L. 4314 i 2 dnia 8 Kwietnia 1863 skiemu, Jözefie 2 Piockich Jatbrzykowski6) lub ich zy cia i miejsca pobytu niewiadomym, o skstabular Srundentlaftungs-Obligationen - 
L. 5156 w celu zaspokojen a kwoty 2000 zip Ispädkobisrcom niewiadomym, — p. Witowi Adol-|ubowigzku do wykreslenia ciezarow en von Miebersöfter, zu fi für 100 ll. . 8250 88.50 
wraz 5% procentami vd 1 Grudnia 1859 zuleglemı. fowi 2 im. Dr. Witskiemu A :wokatowi w Kraäko-|z döbr Ulaszowice i czesci döbr Kowalowy z stanulvon Sölehen zu 30 für 700 f 88.— 89.— 
w brzeerge&j monecie polskiéj. prawomocnym xyro-ſwie, c. k. l'r Kuratoryi skarbowé) W Krakowie biernego döbr Kolaczyce Dom. 134, p. 100 n. 16ſvon Gtelermarl zu 5% für 100 fl. 2210 . 
kiem e. k. Sadu obwod. Tarnowskiego z dnia 21% zastepstwie Wysokiego Skarbu — Antoninieli 19 on. i Nawsie dom 49, p. 359 n. 13 i 14 on. von Tirol zu 5% für 100 fl. 689.50 90 
Sierpnia 1861 = 5677 p. 1 Kadtubow- Baeczenskié) czyli r Barczeuskiéſſi Krajowice dom. 49 p. 361, n. 13 on. io po- hen 2 en Pr 25 für 100 l. 85.50 88.— 
skich Kuszunskiej od p. Jozefa Turgowskiego. lub jej spadkobiercom niewiadomym, za uwiado- moe sadowg prosil. 1 BT on Ungarn zu 5% für 100 fl. 76.— 76.50 
Erazma Targowskiego, p. Maryi 2 Targowskich iieniem Kuneguuds 2 Jalbr,ykowskich Konop- ee en 6.8 15 EN — en e ee 5 für 100 fl. 7470 7.— 
K walewskiel, Wincentego hr. Bobrowskiego i p.lezyuy, Wojciecha Jalbrzykowskiego i Antoniny|o godzinie 9 rano zosta! wyznaczen von Galizien zu 5% für 100 ff. 33.78 Ho 
Balbiny Gabryeli Kornelii 3 imion 2 Zabawskichlz Jatbrzykowskich Baczenskiéj lub spadkobiereöw|  Poniewaz zapozwanı co do 2yeia i ar obytuſven Siebenbürgen zu 5% für 100 fil. 73.25 73.75 
Uzechowskie} jako o$wiadezonych spadkobiereöw|unychze padubuniez niewiadomych, — o orzeezenie. nie sg wiadomi, przeto przeznaczyt 1 99 8 a en. Terrain n 
8. p. Hermelausa Jordana przyznane). oraz kosz- iz sumy 23000 zip. i 500 p. eayli igezua suma dla zastepstwa u drt ebe ee = Aetien (cr. St.) 
tom, sgdowych w kw«cie 34 zlr. W. a. przyzha- 23 500 zip. — na dubrach Nizinach 2 przyle-|zwanych tutejszego Adwokata p. Dra. ass older Nationalbank 791.— 793.— 
nych uchwalg z dnia 19 Listopada 1861 L. 16269 gtusciami Ruzniaty czyli Rotzuiatôw, Niziny, Gori. z substytucyg p. Adwokata Dra. Hoborskiego 0 der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe zu ö 5 
kusztöw. egzekucyjnych w kwoeie 8 kr. 50 kr. Kemblow, Miodschöw, Borki, Krzemienica, Wola|kuratora, z ktörym wniesiony spor wedlug ustawy Nievseogerr. Ghtennti-Gietriftnf zu doo f n 
w. a. uchwala 2 duia 27 Lutego 1862 L. 2130 Zdarkowska, Ostrow i Tarnowek dom. 62, p. 123. cyw. dla Galicyi przepisanéj en dar Zl gers Nertbeln 1 4 N * At Et 
w kwocie 8 r, 82 br. u. a. obecnie zus w kwo-n. 5 on, etc. ete. tudzie2 na dobrach Trzciany bedzie. — der StaatesCifenbahn-Gefellfchaft zu 200 ft. cm. N 
cie 49 zir. 11½ kr. w. a. tudzicez W celu zaspo-|dom. 8. bp. 22, n. 8 on. etc. etc. cigzgce. oraz na Tym edyktem wzywa sig zapozwanych, azeb oder 800 Fr. .. „ e 209.50 207.50 
kojenta p. Maryannie 2 Kadlubowskich Kuszun-unne 364217 zip. tamze eigzacef, intabulowane|w przeznaezonym ezasie albo sie e Gebt — 9 u kn . Pr gi 151.50 
Wien une “N nner IE D.Irzescig ee FE 11. ‚TZedawnione,/stawili, albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu bet Theisb. su 200 f. GW. mit 140 fl. (70%) Ging. 117.— an 
Hırinelausa Jordana a wyrokiem Uk: Su du ob przeto wraz z wszelkieml I entami przyualcäy- Zustepey udzielili, lub t62 innego obronce obrali jjder vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven. und Gentr.sital 
Wodowego. Tarnowskiego z dun 9 Kwietma 1862|tosciami i nadeigZarami Wyekstabulowine byé po- tuiejszemu Sadowi vznajmili ogölnie do ee Gifenbahn zu 200 fi. or. W. oder 500 Ft. . 251. 252.— 
L. 3616 przyzuauéj suuy Ww kwocie 400 dukatow winny, — skargg WIinoska 10 pomoe sg ona pro-|prawem przepisane srodki uzyli inacz6j 2 ich opö- 2 * Henan, Dach fel A ar ee 
wraz 5% proceutami od dnia 1 Grudma 1859 ilsıla, W skutek czego termin na dzien 13 Sierp-[Zuienia wynikajgce skuiki sami sobie prz i800 A 500 f CM. ampſſchiffahrts⸗Geſellſchaft zu 
kosztamı sgdowemi w kwocie 24 zir. 50 kr. w. à. uin 1863 0 godz. 10 Fraun do ustuej rozprawy|musieli. NR i des öfterr. Lloyd in Trieft zu 500 fi. GW. 20.— Az 
ter uchwalumi z.dnia 30 Czerwea 1862|wyzuaczuuym zostal, na ktöry obie strony pod su- Z rady c. k. Sadu obwodowego. der ee — zu 500 fl. CM. 394.— 368.— 
5 i 31 Styeznia 1863 L. 1165 kosztann/r wogeig 8 25 ust. Sad. Ze zachowaniem przepisul Tarusw dnia 22 Kwietnia 1863. er 2 she 2 e bee een „ 


egzekucyjnemi w kwocie 7 zir. 22 kr. i 7 zir. 50 


n §. 23 ust. Sad. stangd mal. 
kr. W. a. 1 obeenie przyzuanemi w kwocie 17 zir. 


Poniewaä. miejsce pobytu 2apozwauych a mia- 


Pfandbriefe 


49 kr. W. a. rozpisuje sig w drodze egzekucyi naſuowicie: Jaköba Biberstein Starowiejskiegu, Jozefy ; ber ig zu 59 — | 

zaduuie wygrywajgcej proces see Kae He z Plockich Jalbrzykowskié] lub jeh spadkubiereön N Edykt. n 2 Le Br 1001 : un 19255 

realnosci pod L. 388 Dz. I, 572 G. V. w Krako-|Antoniny Baczenski6j ezyli Baczewskiej czyli Bar- Ces. krol. Sad krajowy Krakowski zawiadamia| fe K verlosbar zu 5% für 100 f. 92.— 92.20 

wie poloZonej, a wedlug ks. gt. G. V. vol. ant 1 czewskiéſ, Kuneguudy 2 Jalbrzykowskich Konop- niniejszym edyktem_p. Krystyng 2 Starowiejskich er et verlosbar zu 50% für 100 fl. 8778 88 

pag. 350 n. 1 her. a ks. gl. G. V. vol. 3 pag. 86 czyny, Wojciecha Jalbrzykowskiego, Antoniny 2 Jal-|lmo vote Trzebinstg 2do Wiktorowg 30 hr. Ma- Galiz. Eredit⸗Anſtalt öfte. W. zu 4% für 100 fl. 75 78 76.— 

n. 2, 3 haer. Hermelausa Jordana resp. jego spad-|brzykowskich Baczeüskief lub onychze spadko- russe i p. Teofilg czyli Eug Teofilg Wiktorowg dee f 

kobiercöw wlasues, ktöra sig w tutejszym Sadzie biercöw. i zycie ich tutejszemu sadowi nie sa wia- ze przeciw nim p. Anastazya hr. Bobrowska jako 5 g ai 

krajowym wtrzech terminach t. j. na dniu 2 Lipcaldome, przeto tymze przeznaczyt tutejszy Sad dlalopiesun«a Wincentego hr. Bobrowskiego o wy- der ng für 2 1 Gewerbe zu —— 

1863 — 5 Sierpnia i 3 Wrzesnia 1863 r. zastepstwa na koszt i niebezpieczenstwo zapozwa-|kr6slenie sum 100 000 zip. i 33975 zip. 2 p. n. 1 Weſellſchaſt zu 100 fl. EW. 96.50 =. 

zawsze 0 godz. 10 rano pod nastepujgcemi wa-Inych pomienionych tutejszego Adwokata Dra Ho-ſze stanu biernego döbr Rudze i Trzebienczyce|Triefter a leihe zu 100 fl. 62 Mir i AT 

ruukami odbedzie: : borskiego 2 substytucyg p. Rutowskiego na kura-Iw obwodzie Wad wickim polozunych - wniosta po- . „, ur 40 50 , EM.. . 5250 53.— 

wywolania ustanawia si 2 RG 1881 6 | ; ieni y F 50, Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 36.— 36.50 
Za ceug W) nawia sie wartoséftora, 2 ktörym wniesiony spr wedlug ustawy cy-zew, w zalatwieniu tegoz pozwu termin na dzien 8 zu 40 fl. Me. . — 
tej realnosci aktem oszacowania z dnia 16g00wiluéj dla Galicyi przepisané) Przeprowadzonym)7 Lipca 1863 0 godzinie 10. przedpoludniem wy- 33 zu 40 fl. „ rer an —— 
ar ee e beuzie. > zuaczonym zostal. ; Balffy 10 2 4 7 ae u ee 
W ilosei . Im d datkiem. Tym edyktem przypomina sie zapozwan m, Gdy miejsce pobytu pozwan wi Clary 2, 35.25 35.75 
ze sprzedué sig majgca realnosé wtych trzech er — czasıe albu sig. Sami — jest, Def ces. krol. Sad en a ek — chert in 20 1. # u 21.50 
terminach nizej ceny szacunkow6j sprzedanaſbiscie stawili, albo potrzebne dokumenta  przezna-|powania pozwanych, jak röwnie na koszt i niebez- Walbfein zu 20 fl. „ 25.— 23.50 
nie bedzie. ] s ezonemu zastepey udzie ili, lub tE2 innego obronce)pieczehstwo tychze, tutejszego Adw. p Dra. Machal-|Xeglewid iu 10 fl.. 14.0 15.— 
II. Che€ kupienia majgcy obowigzsny jest ztozyéſobrali i tutejszemu Sadowi ozuajmili, ogelnie dulskiego, dodajge mu zastępeg w osobie Adw. Dra. 3 Monate. 

do ra komisyi lieytacyjnej 1 tulem zadatku, bronjenia prawem przepisane $rodki uzyli, inacz6jlKoreckiego kuratorem nieobecnych ustanowil, z ktö- Bank: (Platz) Sconto 
ezyli wad um dziesiatg cıg$C t&j2e ceny sza- 2 ich op6Znienia wynikajgce skutki sami sobie rym spör wytoczony wedlug ustawy postępowani⸗ Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Kr 4%. 93:50 93,60 
cunkowej w kwocie 882 zir. W. a. W goto-Iprzypisacby musieli. sgdowego w Galieyi obowigzujgcego przeprowadzo- Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 3% 93.60 93.70 
wizuie, albo w cesarsko austr. obligacyach Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. aym bedzie. g . . > 3% 1 un 1825 
A eh e ch Tarnow, 30 Kwietnia 1863. Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- Paris, für 100 Francs 35% 4385 43.95 
Sklego stand Jwarzystwa K 5 0. ; = — — — — x 
> z nalezuemi * lub 1 r Meteorologiſche Beobachtungen. ü : Tour ‚ad ie „ale im 
cyach iudemnizacyjvych galicyjskich Wraz| |, |Barom «Höhe | Temperatur Specifiſche , enderung ber Cou etzter Cou 
2 kupouami a to podlug kursu, jaki podezas . S fin — ini nach |Beuchtigeir| "rung nnd Stärke | 3 Gefipeinungen Bi Tage Kaiserliche Münz- Dukaten b 29 1851 > + 
zlozenia W gazecie Krakowski6), ktörg licy, 2 G 10° Heaum. ber Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Fe 1 vollw. Dukaten 5 29 5 8 
tauci przyuiesé i do aktu lieytacyi zalgezYC 34, 2 — — — m Abe a PB, 266 „ß!!! ER 
main, we bedeie, e jdn e „„ e eee 
nalnej wartosei przevyzszué nie moze Wa- 16 gt | 798 Nord ftill 4 8 ee Aa 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


